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Einleitung zur Neuausgabe 2024

Der vorliegende Band ist die durchgesehene und biblio-
graphisch aktualisierte Neuauflage des Lexikons Soziologie
und Sozialtheorie. Hundert Grundbegriffe, das erstmals
2008 im Reclam Verlag erschien.

Wichtigstes Argument des Verlags und der Herausgeber
für die inhaltlich nahezu unveränderte Neuauflage ist der
Umstand, dass sich der Band und seine Beiträge gegen-
wärtig und hoffentlich auch zukünftig großer Beliebtheit
erfreuen. Die prägnanten Begriffsdefinitionen und kon-
zentrierten kurzen Darstellungen komplexer Sachverhalte
sind in den letzten Jahren vollständig oder in Auszügen
als Referenzen in andere Übersichtswerke eingegangen –
angefangen bei Schulbüchern, über Handbücher zu ein-
zelnen soziologischen Richtungen bis hin zu Abhandlun-
gen über die im Rahmen der Grundbegriffe der Soziologie
und Sozialtheorie behandelten Themen. Die Zielsetzung,
ein grundlegendes und einfach zugängliches Referenzwerk
mit wissenschaftlichem und wissenschaftspropädeutischem
Anspruch vorzulegen, wurde damit inhaltlich wie formal
eingelöst. Um den wissenschaftlichen Fortschritt der letz-
ten Jahre dennoch wenigstens ansatzweise zu dokumentie-
ren, wurde die Bibliographie mit »Weiterführender Litera-
tur« am Ende des Bandes auf den neuesten Stand gebracht.
Dabei haben wir im Blick behalten, dass die dort genann-
ten Publikationen als »einschlägig« gelten dürfen und ei-
nen generellen Einstieg in das soziologische Denken er-
möglichen. Die Liste der ausgewählten Stichworte wurde
gegenüber dem Vorgängerband nicht verändert. Sie basiert
weiterhin auf der Auswertung von Stichwortlisten anderer
wichtiger Nachschlagewerke und einschlägiger Fachdis-
kussionen sowie auf Debatten, die wir seinerzeit mit unse-
ren Autorinnen und Autoren sowie anderen uns mit Rat
zur Seite stehenden Wissenschaftlerinnen und Wissen-
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schaftlern geführt haben. Somit blieb auch die Zielsetzung
der Neuausgabe unverändert: Grundbegriffe der Soziolo-
gie und Sozialtheorie richtet sich an fachinteressierte An-
fänger, aber auch an Fortgeschrittene. Mit seinen leicht
verständlichen und dennoch nicht oberflächlichen Arti-
keln ermöglicht es den Einstieg in ein Verständnis der we-
sentlichen Kategorien soziologischen Denkens und Arbei-
tens.

Bereits Aristoteles definierte den Menschen als zoon po-
litikon, ein ›Gesellschaftstier‹, das auf das Zusammenleben
mit anderen Menschen angewiesen ist. Diese Angewiesen-
heit auf Gesellschaft führte dazu, dass sich Menschen seit
jeher mit Formen und Möglichkeiten ihres Zusammenle-
bens beschäftigt haben. Die grundlegenden Fragen hierzu
wurden bereits in der antiken Philosophie formuliert: Wie
entsteht soziale Ordnung? Wie deren Wandel? Welchen
Einfluss haben Menschen auf die sozialen Strukturen, in
denen sie leben? Und umgekehrt: Wie beeinflussen soziale
Vorgaben die Art und Weise, wie Menschen handeln, sich
verhalten oder kommunizieren?

In eigenständige Wissenschaften mündeten diese Fragen
erst im Rahmen der sozialen, technischen und kulturellen
Umwälzungen, die Europa in der Frühen Neuzeit erschüt-
terten und die mit dem 19. Jahrhundert in jene soziale For-
mation übergingen, die allgemein als ›Moderne‹ bezeichnet
wird. Indem die herkömmlichen religiösen Begründungs-
muster der alten Gesellschaft ebenso schwanden wie ihre
starren ständischen Strukturen, entstand das Bedürfnis,
den rasanten Wandel der neuen Gesellschaft zu deuten,
der nicht zuletzt durch die Folgen der Industrialisierung
und damit einhergehende soziale Fragen gekennzeichnet
war. Diese Aufgabe fiel in zunehmendem Maße den Sozi-
alwissenschaften zu, die sich seit der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts etablieren konnten und zu denen neben
der Soziologie vor allem die Nationalökonomie (später:
Wirtschaftswissenschaften), die Politikwissenschaft und
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die Anthropologie zählen. Sie richteten ihr Interesse auf
alle Aspekte des Zusammenlebens von Menschen in der
Gesellschaft.

Grundbegriffe der Soziologie und Sozialtheorie stellt
den Versuch dar, möglichst viele soziologische Bereiche
ausgewogen zu präsentieren. Nun lässt sich über Kriterien
der Auswahl von Begriffen – zumal wenn für diese bean-
sprucht wird, ›Grundbegriffe‹ zu sein – immer streiten.
Jene Leser und Leserinnen, die Stichwörter vermissen, sei-
en aber auf das Register verwiesen, über das sich viele so-
ziologische Termini, die nicht eigens abgehandelt werden,
zumindest intertextuell erschließen lassen. In die Stich-
wortliste aufgenommen wurden – neben grundlegenden
Überblicksartikeln wie ›Soziologie‹ oder ›Gesellschaft‹ –
Begriffe, die entweder eine Forschungsperspektive kenn-
zeichnen, mit der ein besonderer theoretischer Anspruch
verbunden ist (›Differenzierung‹, ›Ungleichheit‹ usw.)
oder solche, um die herum sich spezielle soziologische
Forschungsfelder entwickelt haben (›Familie‹, ›Wirtschaft‹
usw.). Schließlich finden sich Stichwörter, die Arbeitswei-
se und Erkenntnisstrategien von Soziologen erläutern
(›Methodologie‹, ›Statistik‹, ›Verstehen‹ usw.). Um eine
größtmögliche Übersichtlichkeit zu erreichen, wird die
Vielzahl von Komposita, die bestimmte Theorien oder
spezielle Soziologien bezeichnen, nicht gesondert aufge-
führt, sondern im Rahmen des namengebenden Stichworts
verhandelt (›System‹ statt ›Systemtheorie‹, ›Kultur‹ statt
›Kultursoziologie‹ usw.). Aus demselben Grund wurde
generell auf die Beifügung des Adjektivs ›sozial‹ bei den
titelgebenden Begriffen verzichtet (›Gruppe‹ statt ›soziale
Gruppe‹ usw.).

Der Aufbau der Artikel folgt einem Schema, das von
Fall zu Fall leicht variieren kann: Ein Artikel beginnt mit
der Nennung des Stichworts und einer Kurzdefinition, an
die sich ein meist begriffsgeschichtlicher, manchmal syste-
matisch strukturierter Darstellungsteil anschließt. Am
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Ende jedes Beitrags steht eine kurze Liste (möglichst ak-
tueller) Überblicksliteratur, die die im Text genannten Ti-
tel ergänzt und dem Lesepublikum den Einstieg in weiter-
führende Lektüre ermöglicht. Diese Absicht verfolgt auch
der Anhang, in dem eine Liste deutschsprachiger soziolo-
gischer Nachschlagewerke, bedeutender soziologischer
Zeitschriften und aktueller Einführungen in die Soziologie
und Sozialtheorie verzeichnet ist. Neben einem Sachregis-
ter schließt ein Personenregister den Band ab.

Querverweise auf andere Stichwörter sind in den Arti-
keln mit einem Pfeil (�) gekennzeichnet. Die Abkürzung
der Stichwörter kann sich auf Singular oder Plural bezie-
hen; so kann ›A.‹ im betreffenden Artikel sowohl ›Akteur‹
als auch ›Akteure‹ bedeuten. Genus, Numerus und Kasus
bleiben in der Abkürzung ebenfalls unberücksichtigt.
Weitere Abkürzungen folgen der Standardisierung des
Grammatik-Duden. Wichtig ist uns der Hinweis, dass im
Hinblick auf den knapp bemessenen Raum die Nennung
beider Geschlechter nicht möglich war, aber immer mitge-
dacht werden sollte.

Unter den Autorinnen und Autoren der Grundbegriffe
der Soziologie und Sozialtheorie befinden sich nicht nur
Vertreter der Soziologie, sondern auch der Philosophie,
Anthropologie, Geschichts-, Politik- und Literaturwissen-
schaft. Alle verbindet, dass sie sich der besonderen Heraus-
forderung gestellt haben, die Kürze der Beiträge auch an-
gesichts des Gebots möglichst leichter Verständlichkeit
beizubehalten. Die Herausgeber danken allen Beteiligten
nochmals herzlich für diesen Mut und die angenehme Zu-
sammenarbeit.

München, im Februar 2024
Sina Farzin und Stefan Jordan
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Grundbegriffe





Akteur

Mit dem Begriff ›A.‹ (frz. ›der Handelnde‹; von lat.
actus = ›Handlung‹) wird in der Soziologie die ausführen-
de Einheit einer sozialen � Handlung bezeichnet. Er wird
auf einzelne handelnde Personen (individuelle A.), mehre-
re Personen (kollektive A.) oder ganze � Organisationen
(korporative A.) angewendet (Uwe Schimank, Handeln
und Strukturen. Eine Einführung in die akteurtheoretische
Soziologie, 2000). Entsprechende soziologische Ansätze
werden auch akteurzentrierte Ansätze genannt. Theoreti-
sche Bedeutung erlangte die Kategorie ›A.‹ durch Max
Webers Bestimmung der � Soziologie als Wissenschaft,
die soziales Handeln »deutend verstehen und […] ursäch-
lich erklären will« (Wirtschaft und Gesellschaft. Grundriß
der verstehenden Soziologie, 1922). Zum expliziten Be-
standteil eines allgemeinen handlungstheoretischen Be-
zugsrahmens wurde der Begriff des ›A.‹ auch in Talcott
Parsons’ Ausarbeitung einer voluntaristischen Handlungs-
theorie (The Structure of Social Action, 1937).

Zur Bestimmung der Art des sozialen Handelns von A.
wurden verschiedene, nicht aufeinander reduzierbare A.-
Modelle entwickelt. Das in den Wirtschaftswissenschaften
entwickelte Modell des Homo Oeconomicus geht davon
aus (Gebhard Kirchgässner, Homo Oeconomicus, 1991),
dass der A. vorrangig auf die Maximierung eigenen Nut-
zens aus ist und daher interessengeleitet handelt (� Ratio-
nal-Choice-Theorie). Dem stellte die Soziologie das Mo-
dell eines Homo Sociologicus entgegen (Ralf Dahrendorf,
Homo Sociologicus, 1956). Dieses Modell geht von der
Annahme aus, dass das Handeln eines A. an � sozialen
Normen, Werten und Rollenanforderungen (� Rolle) ori-
entiert ist. In jüngerer Zeit wurde im A.-Modell des Emo-
tional Man (Helena Flam, The Emotional Man and the
Problem of Collective Action, 2000) verstärkt die Rolle
von � Emotionen für soziales Handeln betont. Zudem


